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Im menschlichen Gehirn sind knapp 100 Milliarden Nervenzellen wie verhedderte Wollknäuele mit-
einander verflochten. Konnektomforscher haben sich zur Aufgabe gemacht, sie zu entwirren und zu 

kartieren. Die Schwierigkeit dabei: Beim Blick auf das winzige Detail nicht den Überblick zu verlieren.
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Der weite Weg zum neuronalen Schalt-
plan des Gehirns beginnt mit einem win-
zigen Ausschnitt aus der Großhirnrinde. 
Er wird in ein festes Harz eingebettet, 
damit er beim Schneiden stabil bleibt.

Eine Software fügt die Bilder wieder zu 
einem dreidimensionalen Modell des 
Gewebes zusammen. In einem Kubikmillimeter 

Hirngewebe sind bis zu 
100.000 Nervenzellen mitei-
nander verflochten. Forscher 
verfolgen die Ausläufer bis in 
ihre feinsten Verästelungen 
und markieren sie in dem 
3-D-Bild. Weil das sehr zeit-
aufwändig ist, übernehmen 
immer häufiger Computerpro-
gramme diese Aufgabe.

Um Speicherplatz zu sparen, 
»skelettiert« eine Software die 
rekonstruierten Neurone – sie 
reduziert sie auf ihre mittlere 
Achse. Die Orte der Verzwei-
gungsstellen und Synapsen 
werden ebenfalls gespeichert.

Damit die Forscher die Funk-
tion der neuronalen Schalt-
pläne später am Computer 
simulieren können, speichern 
sie sie strukturiert als zweidi-
mensionale »U-Bahn-Netze« 
ab, in denen die relativen 
Abstände zwischen Verzwei-
gungen erhalten bleiben. Die 
Synapsen bilden die »Halte-
stellen« entlang der Linien.

Die vollständige Entschlüsselung des menschlichen Gehirns ist 
zurzeit noch eine Vision. Mit den heute verfügbaren Mitteln 
würde es viele Tausend Jahre dauern und riesige Datenmengen 
erzeugen, die kein Computersystem verarbeiten kann. Deshalb 
versuchen sich Forscher zuerst an dem deutlich kleineren Gehirn 
der Maus. Doch auch hierfür ist es notwendig, die einzelnen 
Schritte zu automatisieren und die Konnektomdaten auf die 
wichtigsten Informationen zu reduzieren.

Die Software ermöglicht die 
Darstellung aller rekonstruier-
ten Zellfortsätze in verschie-
denen Abstraktionsstufen. 
Einen Überblick bietet der 
Navigationsbalken, in dem alle 
Axone und Dendriten stilisiert 
als Linien untereinander ange-
ordnet sind.

Ein scharfes Diamantmesser  
zerteilt den Gewebewürfel in hauch-
dünne Scheibchen, die eins nach dem 
anderen vom Elektronenmikroskop 
abgescannt werden.
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Eine Frage der Datenmenge!

Eine Frage der Größe!
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Um alle Neurone des Gehirns
in einem Jahr 
zu rekonstruieren, bräuchte man
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